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Big Band Holzminden löst sich auf
Ende nach mehr als 20 Jahren mangels Musikern / Big-Band-Festival bietet Neues

HOLZMINDEN.Es ist ein herber
Schlag für die Holzmindener
Kultur- und Musikszene und
allen Fans dieses außerge-
wöhnlichen Bandprojekts:
Die Big Band Holzminden, im
Jahr 2001 gemeinsam von
Jazz-Club und Musikschule
Holzminden gegründet, hat
sich nach mehr als 20 Jahren
aufgelöst. Der Grund ist so ba-
nal wie traurig: Der Band sind
immer mehr Musiker verloren
gegangen – einst „big“ in
Konzept und Besetzung, ist
der Musikerstamm zuletzt
sehr klein geworden – viel zu
klein für eine Big Band. Was
bleibt sind Traurigkeit und
zahlreiche schöne Erinnerun-
gen an so viele begeisternde
Konzerte und musikalische
Erlebnisse im fetten Big-
Band-Sound mit diesem sym-
pathisch swingenden Bot-
schafter der Stadt Holzmin-
den. Für dieMitglieder sind es
auchErinnerungenanheraus-
ragendeKonzertreisen, die sie
unter anderem zweimal nach
Mexiko (2006 und 2009), nach
Polen und in die Schweiz führ-
ten, an Workshops mit Profi-
musikern wie den Dozenten
der LAG Jazz Hannover und
stets befruchtende Koopera-
tionen mit anderen Bands wie
„Fette Hupe“ oder
„Beat’Blow“. Als Vermächtnis
bleibt auch die (längst vergrif-
fene) CD „Live in Mexico“.

Die Big Band Holzminden
war festes Ensemble und öf-
fentlichkeitswirksames Aus-
hängeschild der Musikschule
Holzminden. Musikschullei-
ter Alexander Käberich, Mit-
initiator der Big Band sowie
seit Gründung bis Sommer
2019 ihr Bandleader (mit Aus-
nahme des ersten Halbjahres
2013, als Tom Dyba die Band
leitete), versucht eine Erklä-
rung für das für Außenstehen-
de überraschende Ende:
„Nach zwei Jahren schwie-
rigster Rahmenbedingungen
für ein großes Jazz-Orchester,
wie die Big-Band Holzminden
eines ist, müssen wir einse-
hen,dass all unsereBemühun-
gen nicht zu dem erhofften Er-
gebnis geführt haben und wir
nun konsequenterweise die-
sen wirklich sehr schmerzhaf-
ten Schritt gehen müssen. In
einemMix aus Pandemie, Lei-
tungswechsel, Umzug und

VON THOMAS SPECHT

Versuchter Mord in Eschershausen:
Prozess beginnt

25-Jähriger soll im Zentrum für Migration auf Mitbewohner eingestochen haben

heit mit gefährlicher Körper-
verletzung angeklagt hat.

Ein Streit, der schnell
handgreiflich wird

Am 30. November, zur Mit-
tagszeit, soll es zwischen dem
25-Jährigen und seinem Mit-
bewohner in demZimmer, das
sie gemeinsam nutzen, zum
Streit gekommen sein. Ein
Streit, der schnell handgreif-
lich wurde. Zunächst, so listet
es die Staatsanwaltschaft auf,
habe der Angeklagte seinem
Mitbewohner, der am Tisch
saß und aß, zwei Faustschläge
ins Gesicht versetzt. Als der

darauf nicht reagierte, soll der
25-Jährige zu einem Küchen-
messer gegriffen haben.
Zweimal habe er dem am
Tisch sitzenden Mann, der
nicht mit einem solchen An-
griff gerechnet habe, in den
Rücken gestochen.

Als er dann vom Tisch auf-
stand, soll der jetzt Angeklag-
te noch einmal zugestochen
haben.Diesmal indieBrust.Es
war eine Zeugin, die ins Zim-
mer gekommen sei, die den
25-Jährigen von seinemOpfer
wegzog. Erst da, so die Staats-
anwaltschaft, habe sich der
Mann entfernt und keine wei-
teren Angriffsversuche mehr

unternommen. Bei allen Sti-
chen, so die Staatsanwalt-
schaft, habe der 25-Jährige
tödliche Verletzungen seines
Opfers in Kauf genommen.

Sie listet auch die Art der
Verletzungen auf: Durch die
Angriffe sei die Lunge perfo-
riert worden, und der Mitbe-
wohner habe eine Blutung im
Brustmuskel erlitten. Sein Le-
ben habe nur durch eine Not-
fallbehandlung gerettet wer-
den können.

NochamTagderTat, am30.
November,warder25-Jährige
festgenommen worden und
sitzt seitdem in Untersu-
chungshaft.

ESCHERSHAUSEN/HILDES-
HEIM. Er soll erst mit der Faust
zugeschlagen und dann mit
dem Messer zugestochen habe
– und das mehrfach und zu-
nächst in den Rücken seines
Opfers. Ab dem 20. April wird
einem 25-jährigen Mann, der
im Zentrum für Migration in
Eschershausen lebt, deshalb
vor der Großen Strafkammer
des Landgerichts in Hildes-
heim der Prozess gemacht.
Fünf Verhandlungstage sind
anberaumt für die Tat, die die
Staatsanwaltschaft Hildesheim
als versuchten Mord in Tatein-
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Ausstieg mancher Big-Band-
Leute, persönlicher Verände-
rungen und allgemeiner Re-
duzierung vieler Aktivitäten
lässt sich langenachdenUrsa-
chen suchen.“

Die Big Band führte regio-
nale Musiker mit ganz unter-
schiedlichem Hintergrund zu
einer Einheit zusammen, die
ein beachtliches musikali-
sches Niveau erreichte. Sie ist
sicher auch einOpfer der Pan-
demie geworden, weil sie lan-
ge nicht proben und keine
Konzerte geben konnte. Doch
die Ursachen für ihre Auflö-
sung sind komplexer: Mitglie-
der wanderten ab, orientier-
ten sich neu oder schieden aus
Altersgründen aus. Es gab im-
mer größere Schwierigkeiten
beiNachbesetzungenund„zu
wenig Interessenten für die-
sen speziellen Musikstil“, so
Käberich. Gemeinsam Er-
arbeitetes rückte zugleich in
den Hintergrund, stattdessen
wurden neue Impulse gesetzt,
fand eine Transformation
statt.

Seit 2019 bis März 2022 lei-
tete Bastian Weiler, der auch

Saxofonlehrer an der Musik-
schule ist, die Band. Mit dem
Leitungswechsel änderten
sich Anspruch und Anspra-
che.

Vieles war neu, Interessen
verschoben sich, die Big Band
fühlte sich anders an, wurde
immer kleiner.Voneinst 20 bis
23 Musikern war zuletzt ein
Stamm von sechs übrig. Jong-
liert wurde zwischen Übungs-
disziplin undHalten desmusi-
kalischen Niveaus unter
plötzlich veränderten Voraus-
setzungen. Vielleicht ging
auch der gemeinsameGedan-
ke verloren und die Verant-
wortlichen verließen Mut und
Muße. Das Festival „Tuten
und Blasen“ im letzten Jahr
war ein Versuch, neue Musi-
ker zu begeistern und zu ge-
winnen – und blieb in dieser
Hinsicht letztlich ohne Erfolg.
Das Ende resultiert also aus
einer Mischung vieler Aspek-
te.

Alles begann2001 imJazz-
Club mit einem kompletten
Saxofonsatz samt Rhythmus-
gruppe, ergänzt durch Trom-
peter und weitere Blechblä-
ser der Musikschule und aus
Blaskapellen der Region. Der
fette Big-Band-Sound, Swing
und Blues, aber auch Latin
wurden in großer Besetzung
und unter der Leitung von
Alexander Käberich, noch
neu in Holzminden, kultiviert
und zu einem abendfüllen-

den Programm erarbeitet.
Geprobt wurde anfangs im
Jazz-Club, später wöchent-
lich im Musikraum des Fami-
lienzentrums „Drehscheibe“.
Zum erstenMal war die Band
bei der Wiedereinweihung
der Holzmindener Weserbrü-
cke zu hören, das erste „rich-
tige“ Konzert fand im Januar
2002 zum 25-jährigen Jubilä-
um derMusikschule im Foyer
der Stadthalle statt. Die Big
Band Holzminden begeister-
te ihr Publikum immerwieder
mit Konzerten auf dem
Marktplatz (unter anderem
bei den Big Band Festivals zu
Pfingsten), in der Stadthalle
oder bei Jazz-Frühschoppen
imInnenhofdesSchlossesBe-
vern, beim Tag der Nieder-
sachsen in Holzminden und
Wolfsburg oder auf der Grü-
nenWoche in Berlin. Die Mu-
siker gingen nicht nur in Me-
xiko und in der Schweiz auf
Tour, siewaren2007und2011
selbst Gastgeber ihrer mexi-
kanischen Gäste.

Es wird schwer bis unmög-
lich sein, den Verlust der Big
Band Holzminden aufzufan-
gen.AlexanderKäberich zieht
eine zwiespältige Bilanz aus
Wehmut und Aufbruchstim-
mung: „Für viele von uns wa-
ren es großartige Jahremit der
Big-Band Holzminden. Einer
davon bin ich! Wir hatten eine
gemeinsame Zeit, in der wir
für Holzminden etwas Einma-
liges geschaffen haben. Die
Verantwortung, aus den Krei-
sen der Musikschule weiter-
hin über das Unterrichtsange-
bot hinaus das kulturelle Le-
ben der Stadt zu bereichern,
ist durch die Pandemie eher
gewachsen und wird von uns
auch weiterhin mit Leben ge-
füllt.NeueEnsembles sindge-
gründet und werden in den
nächsten Monaten in der Öf-
fentlichkeit zu hören sein.“

Das Big Band Festival vom
4. bis 6. Juni in Holzminden
wird erstmals ohne Big Band
Holzmindenstattfinden.Doch
es gibt Hoffnung: Es soll eine
Festivalband als Projektband
gegründet werden. Unter der
Leitung derMacher des „Ber-
lin Brass Festivals“ wird ein
Programm erarbeitet und auf
dem Marktplatz aufgeführt.
„Mitmachen ausdrücklich er-
wünscht“, sagtAlexanderKä-
berich, der für Anmeldung
und Notenmaterial nach Os-
tern auf die Homepage der
Musikschule verweist. Er

spricht bescheiden vom
„Neubeginn zur Gründung
einer Projekt-Big-Band im
Weserbergland, die ein Mal
im Jahr zusammenkommt für
Proben und Konzert“ – aber
wer weiß: Vielleicht wird ja
mehr daraus ...

Erstmals soll es beim Big
Band Festival außerdem
Workshops für Kinder und Ju-
gendliche geben. „Gerade
nach der langen Durststrecke
derPandemie ist esderMusik-
schule wichtig, Kindern und
Jugendlichen kulturelle An-
gebote zur aktiven Teilnahme
anzubieten“, sagt der Schul-
leiter. Eine Teilnahme sei
schon mit wenigen Tönen auf
dem eigenen Instrumentmög-
lich. Die Aufführung des Er-
arbeiteten ist ebenfalls zur Er-
öffnung des Festivals auf dem
Marktplatz vorgesehen.

Außerdem plane die Mu-
sikschule Familienkonzerte
im Klassik-, Jazz- und Rock-
Pop-Bereich zur Belebung der
kulturellen Teilhabe für Kin-
der und Jugendliche mit ihren
Familien. Den Verantwortli-
chen ist bewusst, dass es um
den Erhalt und die Belebung
des kulturellen Selbstver-
ständnisses der Musikschule
und der Stadt Holzminden
geht. Und dazu gehören Kon-
zertbesuche, das Erlernen
eines Instrumentes und die
Mitwirkung in einem En-
semble oder einer Band.

Die Big Band Holzminden bei einem Auftritt 2011 in der Schweiz. ARCHIV: ALEXANDER KÄBERICH
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Tropfen für Tropfen. Bis vor kurzem verwendete der Bereich für
kosmetische Inhaltsstoffe von Symrise in Brasilien im Labor Pipet-
ten aus Plastik, um aus verschiedenen Rohstoffen Rezepturen zu
mischen. Das führte zu einem Müllberg von 74.000 Plastikpipetten
pro Jahr. Die clevere Lösung: Glasaufsätze für die Flaschen mit den
am häufigsten verwendeten Rohstoffen, die eine integrierte Pipet-
te enthalten. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wechseln die
Pipetten täglich und reinigen sie. Die Aufsätze lassen sich beliebig
oft verwenden. Dadurch haben die Symriser 95 Prozent der Plas-
tik-Pipetten eingespart. Diese Methode könnte bald als Vorbild für
andere Symrise Labore dienen. Glasklarer Gewinn für die Umwelt!
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